
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 22 (1932)

Heft: 2

Artikel: Das Haus mit den drei Türen [Fortsetzung]

Autor: Schäfer, Wilhelm

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-633685

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-633685
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


XXII. Jahrgang 9. Januar

ein Blatt für fteimatllche Art und Kunst. — Gedruckt und verlest non 3ules Werder, Bucftdruckerel, in Bern.

^Binternitje.
Von IRaria Dutll =RutishauJer

Als wilder ßerbft aus meinem 6arten

Die Blumen und d e Blätter nahm —
üls über meiner Berge ßöben

Der Winter in das Ca! mir kam —

Da Tab ich oft mit leijem Brauen,
Wie leer mein kleines Rcid) run mar,
Und meine Seele ging im 6e'fte

Hut Wegen, bunt und lonnenklar,

Dod) beute, da nun alles fcbiueiget
Und jede Arbeit um mid) rubt —
Run leb' id) U)ie des Winters Stille
Drm Berzen tiefe Wunder tut.
Kein Blatt am Baume bannt die Blicke
Zu ew'ger Seme liebtem Raum,
Kein lautes £eben ftört den Srieden
Und nichts des Sinnens febönen Craum.

Scbneefelder nur mit ibrem Schweigen

Geleiten mid) auf meinem Bang,

Unmittelbar, aus tieffter Seele

Sing id) dem berrn den Abendfang.
(Aus dem 6edid)tbande „t)urd)S heimatliche Cand.")

©as #0U5 mit bett brei Si'tren.
»on SB i 11) e

lieber bem Urmiberg ftartb bas ganäe ©beater ber

Sonne, bie ihren ftrablenben ©ag nicht befchliefeen fonnte,
ohne ben Gimmel mit rotem itnb gelbem ©eroölt 3U er=

füllen bis hoch in bie fjebertoolfen hinauf, bie einen I)imm=

lifdjen Sturm a^eigten, oon bem in ber ©alluft nicht bas

©eringftc 311 fpüren mar; aber ber ©oftor tanntc bas

3eidjcn.

2lls bie beiben grauen gegencinanber fommenb ben

Sebiger bafteben faben mit feinem Sd)roi)3erprofiI, be=

inerîten fie audj fid) felber, unb jebe fühlte ben Stich einer

Wabmmg, ihren ©ntfdjlufe nod) 311 bebenfen; aber fie roaren
beibe nicht berart, nad) Saunen 3u hanbeln. So roieberum
fah ber ©oftor, als er äufeerlidj fd)cr3haft, bennodj grimmig
beharrenb bie Sänbe nad) redyts unb lints ausftredte, ohne
ben »ütf 00m Urmiberg ab3U3iehcn, ihre beiben »rofile
oor fid), ©te fie bas feine gefehen hatten; beim fid) 311 be=

grüben mufîten fie je bie nod) freie Sanb einanber entgegen

ftreden, was fie beibe aus ihrem »efdjlub taten.

©a fie auf biefe SBeife unoerfehens einen 9?iitg bil=

beten unb jeber oon ihnen fühlte, baff es nicht nur mit
Uhren Sönben gefdyafj, gab es für eine fötinute eine feiern

lidje unb faft unheimliche Sdjtoeige, aus ber fie fid) mit

ÎTl 0) d) Û f £ t. (Copyright by Georg Müller, München.) 2

einem ©ädjeln 3urüd fanben, bas um ber Schioierigteit
roillen eher fdjon ein ©elädjter roar.

Sie gingen unter alhu bereiten Schemen ins Saus,
fid) rafdj für bas ©ffen 3uredjt 3U mad)cn unb babei jeber

nod) einen »ugenblid für fid) allein 3U fein, 311 einer lebten

»rüfung ihrer ©ebanten, aus ber fie fid) mit geglätteten

©efidjtern in ber ©icle 3ufammcn fanben.

©rft als fie sum »benbeffen bas breiblättrige SIceblatt
ber ©ibgcnoffenfdjaft bilbcit wollten, wie ber ©ottor Se=

biger fdjemte, padte StRarghcrita mit einigen unbefangenen
unb bod) bebrüdten Sähen ihr ©elegramm aus. ©s roar
bie brüte ßüge im »unb; aber bie erlogene Sprcdjftunbe
bes ©oftors unb ber erlogene ©infauf ber ©oftorin roaren
in ber »ergangenheit fteden geblieben; biefe allein reichte

in bie ©egenroart unb madjte ber 3ufunft bie ©ür auf:
als wäre ein Sdjeibemittel in bie gefättigte ßöfung ge=

fdjiittet, bas ihre ©lemente fofort fällte, ©er Sfrau ©ugenie

fladerte ein greubenfdjein übers ©efidjt; unb ber ©oftor
uergafj feinen Saffabenb: ©er ©eufel hole ben fterl in 9üiai=

Ianb! begehrte es in ihm, ber Süleffer unb ©abel fefter
fafete, bas Sauen unb Stedjen 3« beginnen.

©rft als bie beiben ihre »atur oerrounben hatten, tarn

bie »ernunft mit ftopffdyütteln unb Ueberrebung 3U SBort,

XXII. jahrgang Y. fanusr

ein Matt für heimatliche Art uns Kunst. — 6eüruckt una verlegt von Zules Cercler, kuchürueleerei. in kern.

Winterruhe.
Von Maria vutii-kutishaufer

M wiicier derbst aus meinem Satten

Me klumen unü ü e klälter nahm —
AIs über meiner kerge höhen

Der Winter in üas La! mir kam —

Da sah ich oft mit leisem Krauen,
Wie leer mein kleines Kelch run war,
llnü meine Seele ging im Se'ste

Aus Wegen, bunt uncZ sonnenklar,

Doch heute, üa nun alles schweiget
llnü jecie Arbeit um mich ruht
üun seh' ich wie öes winters Stille
Dem Herren tiefe VVunäer tut.
kein klatt am kaume bannt ctie klicke
lu ew'ger Lerne lichtem kaum,
kein lautes Leben stört à Lriecien
ünü nichts cies Sinnens schönen kraum.

Schneefelüer nur mit ihrem Schweigen

Seieiten mich auf meinem Sang,

Unmittelbar, aus tiefster Seele

Sing ich äem Herrn üen Menüsang.
<Au5 cîem Sêâlchibanâe „vui'chs deiMÄÜiche Lêinô.")

SSV

Das Haus mit den drei Türen.
Von Wilhe

Ueber dem Urmiberg stand das ganze Theater der

Sonne, die ihren strahlenden Tag nicht beschließen konnte,

ohne den Himmel mit rotem und gelbem Gewölk zu er-

füllen bis hoch in die Federwolken hinauf, die einen himm-
lischen Sturm anzeigten, von dem in der Talluft nicht das
Geringste zu spüren war; aber der Doktor kannte das

Zeichen.

Als die beiden Frauen gegeneinander kommend den

Hediger dastehen sahen mit seinem Schwyzerprofil, be-

merkten sie auch sich selber, und jede fühlte den Stich einer

Mahnung, ihren Entschluß noch zu bedenken! aber sie waren
beide nicht derart, nach Launen zu handeln. So wiederum
sah der Doktor, als er äußerlich scherzhaft, dennoch grimmig
beharrend die Hände nach rechts und links ausstreckte, ohne
den Blick vom Urmiberg abzuziehen, ihre beiden Profile
vor sich, wie sie das seine gesehen hatten: denn sich zu be-

grüßen mußten sie je die noch freie Hand einander entgegen

strecken, was sie beide aus ihrem Beschluß taten.

Da sie auf diese Weise unversehens einen Ring bil-
deten und jeder von ihnen fühlte, daß es nicht nur mit

Zhren Händen geschah, gab es für eine Minute eine feier-
liche und fast unheimliche Schweige, aus der sie sich mit

^ ^ à ^ ^ Oeorgj jViüller, ^ünclien.) 2

einem Lächeln zurück fanden, das um der Schwierigkeit
willen eher schon ein Gelächter war.

Sie gingen unter allzu bereiten Scherzen ins Haus,
sich rasch für das Essen zurecht zu inachen und dabei jeder

noch einen Augenblick für sich allein zu sein, zu einer letzten

Prüfung ihrer Gedanken, aus der sie sich mit geglätteten
Gesichtern in der Diele zusammen fanden.

Erst als sie zum Abendessen das dreiblättrige Kleeblatt
der Eidgenossenschaft bilden wollten, wie der Doktor He-

diger scherzte, packte Marghcrita mit einigen unbefangenen
und doch bedrückten Sätzen ihr Telegramm aus. Es war
die dritte Lüge im Bund: aber die erlogene Sprechstunde
des Doktors und der erlogene Einkauf der Doktorin waren
in der Vergangenheit stecken geblieben: diese allein reichte

in die Gegenwart und machte der Zukunft die Tür auf:
als wäre ein Scheidemittel in die gesättigte Lösung ge-

schüttet, das ihre Elemente sofort fällte. Der Frau Eugenie
flackerte ein Freudenschein übers Gesicht: und der Doktor
vergaß seinen Jaßabend: Der Teufel hole den Kerl in Mai-
land! begehrte es in ihm, der Messer und Gabel fester

faßte, das Hauen und Stechen zu beginnen.

Erst als die beiden ihre Natur verwunden hatten, kam

die Vernunft mit Kopfschütteln und Ueberredung zu Wort,
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bafe ©targherita fid) bodj für oier ober fünf Jage gemelbet

babe, iiitb fie hätten baraus SBodfcn machen roollen! ©us
ben ©Sorten, Die nun gan3 breift über ben ©Sirbein fdjmatm

men, gab es einen ©Settftreit, in bem bie ©onteffa Siegerin
blieb. Sie, bie angeblich teine ©breffe hatte, bas Jelegrantm
anbers als mit ihrer ©erfon 3U beantroorten, beharrte bei

ihrer unanffchiebbaren SRachtfahrt burch ben Gottljarb um
fo fefter, als fie bie ©eränbermtg in ben beiben roahrnahm.

Oas ©nbe einer oielbeutigen ©erftimmung toar, bah
ber Oottor fid) bereit erttärte, ©targherita mit bem ©Sagen

nach ©runnen an ben Schnelfeug 3U bringen, ©ugenie iebod)

roollte 3U Saufe bleiben, ba fie ihre ©tigräne habe ttnb bie

gahrt burd) ben ©benb nicht roagcn bürfe: bei ihrem Hilter,
mie fie mit 3ioeibeutiger ©Sehmut hin3u fügte.

*

Oer ©bfchieb ber beiben grauen roar toiffenb, unb beibe

meinten 3u ihren ©Sorten, inbeffen ber Oottor fchon brausen
am ®3agen baftelte. 3n feinen ©ebanten toar ettoas fd)toerer

als alles anbere, unb er fühlte grimmig, toie es fid), ein*

roühlte; als er ben ffltotor anfpringen lieh unb bas grohc

Sdjeimoerferlidjt ein grelles £odj über bie Strohe hinab in

bie Duntelhcit rife, fanb es ©runb. 9tod) hütete er fid),

ben Signalring 3U brüden; aber bie fiuft ba3U toar fd)on

in ihm, mährenb er ben ©ang in bie Kuppelung brachte.

Unten oor bem Ort gab er ben erftcn SrüIIcr, ber als
ein ©bfdjiebsgruh ins Sebigerhaus 3urüd ober als Signal
gelten ïonnte, aber nur bie gortfehung oom ©ad)mittag
feitt follte.

Oer ,©tonb hatte bie Sonne abgelöft, mit feinem

Gliherlidjt 3U befdjeinen, toas oon ihr einen Jag lang am

geftrahlt toorben toar. Das Jal oon Sd)tot)3 fchimmerte

breit barin; unten oon ©runnen her tarn ber blante Sdfein

oom See, unb hoch in ber Suft toar bas blanïe ©eleudjt

oom Hrirotftod 3U fpüren.

Oer alte Serr hat gemeint, es tarne ba toer; unb

nun fährt fie fort! fagte ber Oottor laut in bas ©e=

brumme bes ©Sagens hinein. ©targherita, neben ihm

fihenb, hörte jebes ©3ort, ben „alten Senn" auf ben

Spredjer be3iel)enb; fie gab tucbcr mit einem ©lid noch

einer ©ebärbe ©ntmort, fah gerabeaus in bie ©relie, ba=

hinein bie ©egcnftänbe aus bem Ounfel geriffen tourben,

an ihnen oorüber 3U fliegen, unb bachte an ihre einfamc

©adftfahrt nach biefem Saufetoinb.

©on ben übrigen ©tenfchen toar bie Strahe fdjon leer

um biefe Stunbe; fo tonnte, ber Oottor ben guh am Gas*

hebet laffen; als fäme es auf Setunben an, ben 3ug nod),

3u erreichen, lieh er ben tiefen ©rummton anfduuellen, bis

bie Säufer oon Sngenbohl bie gahrt hemmten. Ueber bie

©ifenbahnbrüdc lentte er im ©ogen 3um ©ahnhof hinab;
unb es fd)ien nichts als gahrerluft, toas ihn toll madjte.

Sd>on ba? fragte ©targherita, als fie hielten unb bie

grohen Scheintoerfer erlofdjen.
Schon ba! beftätigte er, unb es toar fein 3toeiter ©or*

toattb an biefem Jag, bah er fie ausfteigen unb ahnungslos

oor fid), her in ben buntlen ©ahnhof hinein gehen lieh;

benit er hatte es oorher gemuht, bah her ©achtfchnelfeug

neuerbings nicht mehr in ©runnen hielt-
©Sas mache id) nun? tat ©targherita bie 3toeite grage,

als fie es brinnen erfuhr, unb fah ben Oottor Sebiger 3um

erftenmal ungeroih an, ber noch mit ber gan3en JoIIheit
feiner gahrt lachte.

©Sir fahren nach ©rftfelb, mo ber 3ug halten muh!
fagte er, bie 2Bagentür öffnenb: ©inunb3mau3ig Kilometer;
in einer halben Stunbe finb mir ba. Sis sur ©bfahrt
oon bort ift es nod) eine gute Stunbe!

©s ging gegen ©titternad)t, als fie miebcr einftiegen,
©targherita beutlidj betlornmen, er feiner Ungebunbenheit
fclig. SerrlicJ): bie ©xenftrahe im ©tonbfdjein! fchmärmte
er mte ein ©ergnügungsreifenber. Unb ehe er ben ©Sagen

an3ichen lieh, gab er ©ollgas, bah ber ©totor bröhnte
unb bas ©flafter mit3utan3cn fdiien.

Ourd) ©runnen hinburd) glitten fie leife hin, unb am
See 30g ber Oottor bie ©rcrnfe, mit einem Sdjmung feiner
©echten ben gan3en ©nblid umgreifenb, als hätte er ihr
bas ©tonbfcheimJheater geftellt. ©ber fchon im Sobltoeg
unterm ©xertftein hinauf fing er bas Jellenlieb an 3U fingen;
unb erft auher Ort griff er mit beiben Oaumeit in ben

brüllenben ©ing, fid) bie Seglcitung 3U fpielen, bie er für
feinen 3uftanb brauchte, fobah ©targherita ihn immer un*
geroiffer oon ber Seite anfah.'- ©r nahm ben Slid mahr
unb fing ihn auf, inbcm er ihr für einen ©ugenblid bas

©efid)t 3umanbte, auf bas gerabe ber oolle ©toitbfdjein fiel,
bie harten Sdjatten barin gleidjfam aufroeidfcnb, fobah ber

Knabe Kafpar aud) äuherlid) in ©rfd)einung trat.
©orfidjt! roarnte bie ©onteffa, roeil es ihr fdjien, bah

ber ©Sagen nicht richtig in bie Kuroe tarn, unb hatte ein

©Sort gefprodfen, bah ber Oottor greifen tonnte, gangball
Damit 3U fpielen.

©orfidjt! Kafpar Sebiger! rief er in bas Scöeiraoerfer*
licht hinein: Sie oor bid)! Sieh bid) oor! unb es muhte

etmas Suftiges in bem ©or fein, meil er ein fo fröhliches

©efid)t ba3u mad)te.

Oer ©Sagen hatte fdjon längft roieber ben Srummton
ber 3ufriebenheit begonnen, feine Kraft fpielen 3U laffen;

unb bie ©Senbungen ber Strahe 3UJtfchen bem nädjtlidjen
See unb ben beginnenben Steilroänben gaben bem Oottor
Gelegenheit, feiner gahrtunft fidjer 311 fein, bie mit bem

flidjttegel oor fidj 311 fpielen begann, ihn halb nach lints
gegen bas ©eftein, halb in bas glihernbe ©icfjts über bem

See hinaus 3U roerfen. 3n ben Juitnel fuhr er mit einem

tur3en Signal hinein unb mit einem langen hinaus, fobah

es gleichfam ber fiidfttegel mar, ber fidj briillenb burch ben

©erg gebohrt hatte.
Kein Knabe hätte ausgeladener am Steuer ftfeen tön»

nett, als ber Oottor Sebiger mit feinem immer fidjtbareren

©orroanb, bie ©onteffa burd) bie ©tonbfcheinnacht auf ben

©ottl)arb3ug in ©rftfelb 311 fahren, greut fid) ber Serr
Ontel fo, bah er mich los roirb? magte fie 3U fragen, als

ber ©Sagen beruhigt burd) Sififon rollte; unb es mar fchon

ber Jcufcl in ihrer grage, ben Kafpar 3U reiten.

Satoohl, ber Serr Ontel freut fid) unbänbig! gab er

3urüd, feinen Slid biestnal im 3aun haltenb; unb als mühte

er feine greubc beroeifcn, ging er im britten Gang bie

Steile bröhnenb hinauf, ©ur, als fie oben unb an beut

Sotel über ber Jellsplatte oorüber toaren, mo bie ©rem

ftrahe ihr berühmtes Schaubilb beginnt — hnnbert ©teter

fentredjt hinab itt ben See uttb burd) bie Galerien gegen

bas ©euhtal hinauf, mo bie flimmernbc ©pramibe bes ©ri*

ftenftods im ©tonbfchein ftanb — lieh er ben ©Sagen hin=
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daß Margherita sich doch für vier oder fünf Tage gemeldet

habe, und sie hätten daraus Wochen machen wollen! Aus
den Worten, die nun ganz dreist über den Wirbeln schwam-

men, gab es einen Wettstreit, in dem die Contessa Siegerin
blieb. Sie, die angeblich keine Adresse hatte, das Telegramm
anders als mit ihrer Person zu beantworten, beharrte bei

ihrer unaufschiebbaren Nachtfahrt durch den Eotthard um
so fester, als sie die Veränderung in den beiden wahrnahm.

Das Ende einer vieldeutigen Verstimmung war. daß

der Doktor sich bereit erklärte, Margherita mit dem Wagen
nach Brunnen an den Schnellzug zu bringen. Eugenie jedoch

wollte zu Hause bleiben, da sie ihre Migräne habe und die

Fahrt durch den Abend nicht wagen dürfe: bei ihrem Alter,
wie sie mit zweideutiger Wehmut hinzu fügte.

1-

Der Abschied der beiden Frauen war wissend, und beide

weinten zu ihren Worten, indessen der Doktor schon draußen

am Wagen bastelte. In seinen Gedanken war etwas schwerer

als alles andere, und er fühlte grimmig, wie es sich ein-

wühlte: als er den Motor anspringen lieh und das große

Scheinwerferlicht ein grelles Loch über die Straße hinab in

die Dunkelheit riß, fand es Grund. Noch hütete er sich,

den Signalring zu drücken: aber die Lust dazu war schon

in ihm, während er den Gang in die Kuppelung brachte.

Unten vor dem Ort gab er den ersten Brüller, der als
ein Abschiedsgruß ins Hedigerhaus zurück oder als Signal
gelten konnte, aber nur die Fortsetzung vom Nachmittag
sein sollte.

Der Mond hatte die Sonne abgelöst, mit seinem

Glitzerlicht zu bescheinen, was von ihr einen Tag lang an-

gestrahlt worden war. Das Tal von Schwyz schimmerte

breit darin: unten von Brunnen her kam der blanke Schein

vom See, und hoch in der Luft war das blanke Geleucht

vom Urirotstock zu spüren.

Der alte Herr hat gemeint, es käme da wer: und

nun fährt sie fort! sagte der Doktor laut in das Ge-

brumme des Wagens hinein. Margherita, neben ihm

sitzend, hörte jedes Wort, den „alten Herrn" auf den

Sprecher beziehend: sie gab weder mit einem Blick noch

einer Gebärde Antwort, sah geradeaus in die Grelle, da-

hinein die Gegenstände aus dem Dunkel gerissen wurden,

an ihnen vorüber zu fliegen, und dachte an ihre einsame

Nachtfahrt nach diesem Sausewind.

Von den übrigen Menschen war die Straße schon leer

um diese Stunde: so konnte der Doktor den Fuß am Gas-
Hebel lassen: als käme es auf Sekunden an, den Zug noch

zu erreichen, ließ er den tiefen Brummton anschwellen, bis

die Häuser von Jngenbohl die Fahrt hemmten. Ueber die

Eisenbahnbrücke lenkte er im Bogen zum Bahnhof hinab:
und es schien nichts als Fahrerlust, was ihn toll machte.

Schon da? fragte Margherita, als sie hielten und die

großen Scheinwerfer erloschen.

Schon da! bestätigte er, und es war sein zweiter Vor-
wand an diesem Tag, daß er sie aussteigen und ahnungslos

vor sich her in den dunklen Bahnhof hinein gehen ließ:

denn er hatte es vorher gewußt, daß der Nachtschnellzug

neuerdings nicht mehr in Brunnen hielt.
Was mache ich nun? tat Margherita die zweite Frage,

als sie es drinnen erfuhr, und sah den Doktor Hediger zum

erstenmal ungewiß an. der noch mit der ganzen Tollheit
seiner Fahrt lachte.

Wir fahren nach Erstfeld, wo der Zug halten muß!
sagte er, die Wagentür öffnend: Einundzwanzig Kilometer:
in einer halben Stunde sind wir da. Bis zur Abfahrt
von dort ist es noch eine gute Stunde!

Es ging gegen Mitternacht, als sie wieder einstiegen.

Margherita deutlich beklommen, er seiner Ungebundenheit
selig. Herrlich: die Arenstraße im Mondschein! schwärmte

er une ein Vergnügungsreisender. Und ehe er den Wagen
anziehen ließ, gab er Vollgas, daß der Motor dröhnte
und das Pflaster mitzutanzen schien.

Durch Brunnen hindurch glitten sie leise hin, und am
See zog der Doktor die Bremse, mit einem Schwung seiner

Rechten den ganzen Anblick umgreifend, als hätte er ihr
das Mondschein-Theater gestellt. Aber schon im Hohlweg
unterm Arenstein hinauf fing er das Tellenlied an zu singen:
und erst außer Ort griff er mit beiden Daumen in den

brüllenden Ring, sich die Begleitung zu spielen, die er für
seinen Zustand brauchte, sodaß Margherita ihn immer un-
gewisser von der Seite ansahO Er nahm den Blick wahr
und fing ihn auf, indem er ihr für einen Augenblick das

Gesicht zuwandte, auf das gerade der volle Mondschein fiel,
die harten Schatten darin gleichsam aufweichend, sodaß der

Knabe Kaspar auch äußerlich in Erscheinung trat.
Vorsicht! warnte die Contessa, weil es ihr schien, daß

der Wagen nicht richtig in die Kurve kam. und hatte ein

Wort gesprochen, daß der Doktor greifen konnte, Fangball
damit zu spielen.

Vorsicht! Kaspar Hediger! rief er in das Scheinwerfer-
licht hinein: Sie vor dich! Sieh dich vor! und es mußte

etwas Lustiges in dem Vor sein, weil er ein so fröhliches

Gesicht dazu machte.

Der Wagen hatte schon längst wieder den Brummton
der Zufriedenheit begonnen, seine Kraft spielen zu lassen:

und die Wendungen der Straße zwischen dem nächtlichen

See und den beginnenden Steilwänden gaben dem Doktor
Gelegenheit, seiner Fahrkunst sicher zu sein, die mit dem

Lichtkegel vor sich zu spielen begann, ihn bald nach links

gegen das Gestein, bald in das glitzernde Nichts über dem

See hinaus zu werfen. In den Tunnel fuhr er mit einem

kurzen Signal hinein und mit einem langen hinaus, sodaß

es gleichsam der Lichtkegel war, der sich brüllend durch den

Berg gebohrt hatte.
Kein Knabe hätte ausgelassener am Steuer sitzen tön-

nen, als der Doktor Hediger mit seinem immer sichtbareren

Vorwand, die Contessa durch die Mondscheinnacht auf den

Eotthardzug in Erstfeld zu fahren. Freut sich der Herr
Onkel so, daß er mich los wird? wagte sie zu fragen, als

der Wagen beruhigt durch Sisikon rollte: und es war schon

der Teufel in ihrer Frage, den Kaspar zu reiten.

Jawohl, der Herr Onkel freut sich unbändig! gab er

zurück, seinen Blick diesmal im Zaun haltend: und als müßte

er seine Freude beweisen, ging er im dritten Gang die

Steile dröhnend hinauf. Nur. als sie oben und an den,

Hotel über der Teilsplatte vorüber waren, wo die Äxen-

straße ihr berühmtes Schaubild beginnt — hundert Meter

senkrecht hinab in den See und durch die Galerien gegen

das Reußtal hinauf, wo die flimmernde Pyramide des Bri-
stenstocks im Mondschein stand — ließ er den Wagen hin-
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Winterabend. — l!acb einem Gemälde oon Karl 5ornara

gleiten, als ob eg

nidjt mehr ber ÜJto»

tot wäre, ber iljn
Bewegte, als ob im

hufcljcnben Sictjtfdjein
oor ihm bie SBunber»

mad)t fä^e, fein Jon»
nengewid)t fo mü£)e=

to§ über bie ^a^r=
baljn gu gießen.

Sft baS fd)on @rft»

felb? fragte 93îarglt)e=

rita, als bie Siebter
bon g'üelen aus bem

wei§eit SOionblidit

rötlich herauf gtüten
3îod) niäjt! trium»

gierte ber Dottor
unb nahm baS @aS

üöCtig fort, weit bie

Strafte 51t finfen be=
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gleiten oon ihnen absufinten fdjienen; inbem bas Dal fid)
weitete, bent STionblidjt feinen ÏRattengrunb hin3ubreiten;
inbem ber SSagen geräufdjlos hinab glitt unb aus^. bem
febweigenben Sunburn bas ©eräufd) oon Sachen oernehnt»
lieb würbe, bie irgenbwo oon ben Sergen tarnen, als ob
bie Danbfdjaft fid) aus bem lärmenben Sturm auf fid) felber
befänne: fanî bas ©wige über bie beiben, bas immer Da
ift, wo ein rechter fötann unb eine rechte ferait einanber
fühlen. Daufenb mal taufenb 3ahre. ftarren runbum, unb
ein SÜtenfchenpaar trägt ben 3tugenblid gegen fie an, ber
feine anbere Dauer haben tann als ben Sd)Iag ihrer &er3en
unb ber bennod) über ber uralten (Erbe bas Driumphlieb
ber ewigen Schöpfung 3U fingen bereit ift.

Der 5tafpar Dtebiger war feines Dinges nun fo gewih
wie bie rollenben SRäber ihrer îlcbfe; unb bie Eonteffa
machte bie 3Iugen 3u, ben ©efang ihres Slutes 3u hören,
fobah fie burd) bas fd)Iafenbe tÇIiielen in einem fehr tiefen
Draum hinrollten.

Dies aber ift Erftfelb? flagte fötarg hérita erwadjenb,
a s fie bie lange Schnur nad) 3lItborf abgefahren hatten.

3mmer nod) nicht, aber es fommt fehr halb! tröftete
ber Doftor obenhin unb 3eigte ihr ben Dürrn mit bem
Dellenbentinal baoor, ehe fie re'dfts hinaus bogen, wo lints
Die fernen Sdmcefelber aus bem Sdjädfental blintten. Unb
ttod) einmal, als tönne er ben ülugenblid bes 9lbfd)iebcs
nid)t mehr erwarten, nahm ber Doftor bie gerabe Strafte
Segen bie Dichter oon Erftfelb int Sturm.

2Bar bas nicht Oer Sahnhof? wagte fötargherita taurn
tu fragen, als fie an hellen genftern oorüber gefauft waren;
unb ^r Doftor ftanb im ©as, als gälte es einen Enbfpurt.

Das war ber Sahnhof! fagte er gerabe aus, bie öänbe
fteif am Denfrab.

3Iber mein 3ug? îlagte fie, fchon alles ahnenb, unb
lieft ihre Wrme finten.

Den 3ug brauchen wir nicht! fdjnitt er 3tinäd)ft bie
Erörterung ab, bie fdtarfe Äuroe nad) red)ts 311 nehmen

unb bann fuqerhanb auf Du in feine Seweisführung ein»

3utreten: 3d) fahre bid) über beit ©ottfjarb hinüber, bann
braud)ft bu nicht burd) bas blöbe ©eftein 3U friedjen. 3d)
fahre bid) burch bie Sdföllenen hinauf 3wifd)en ©ranit unb
Stur3gewäffer, fahre Dich über bie Deufelsbrüde unb Das

Urner Dod) hinein in bie Wnbermatt unb über ben wilben
©amsboben gegen ben Safe, wo einmal ber 2Birbelwiiib
einen wanbernben Sdjaeiber padte, ihn über bas Dal ber

Seuft hinüber 3U wehen, bah er brühen heil auf ben ©ras»

grunb tarn. 3d) fahre bid) in ben Gimmel hinauf unb in
bie öölle hinunter, toie bu es willft! 3d) fahre bid), fOîar»

gherita, ich' fahre!
Der Doftor Stafpar öebiger muhte fd)on längft nidjt

mehr, ob er bie SBortc fagte; fie waren bereits in ben

©ebanfen fo laut, bah fie ben SBagenlärm überfchrien. Er
wuhte auch nicht, ob ÜDtargherita fie hörte, bie fteil neben

ihm faft unb in ben Didjtfegel ftarrte, baraus ihnen bie

Seifen unb Säume, Srüden unb Säufer entgegen flogen,
als ftürmte bie wilbe 3agb ihrer Sinne gefpenftifd) auf fie

ein, hinter ihnen im faufenben iftidjts 311 oerftieben: bis fie

in bas ©eftein unb ©ewäffer ber wilben Sdjöllenen tarnen,

wo bie Scheinwerfer fid) in bie fdjwaqen SBänbe oerbiffen
unb in bie îod)enbett Strubel fanten, als hätte ber Aufruhr
ihrer näd)tlidjen grahrt feine Seintat gefunben.

Eben bort aber, nadjbem fid) ber üßagen über bie

Deufelsbrüde in bas fchtoaqe Urner Dod) hinein gebrüllt
hatte, als wäre hier bas SöIIentor aufgetan, warf ber

Simtttel bes Urferen Dales ihrem Dürrn unb fttufru'hr feine

bleiche Stille entgegen; unb im fd)lafenben Wnbermatt, too

ihnen ein fpäter Solbat abwintenb in ben SBeg trat, hörten

fie, bah ber Sah nod) nicht geöffnet war. Offen ober nid)t,

trotjte ber Doftor, ber fich beut monbIid)cn 3aubcr ber

£öhe nicht ergeben wollte: wir fahren hinauf'!

Ütber hinter Sofpental ftanb ein Sdjilb, bah bie Strahe
gefperrt wäre; unb nun war bie Eonteffa fo weit, beut

Drebiger bie içjanb auf ben 2lrm 3U legen, 311m 3eid)cn,

ii>i vc/Ottî Uk>iv MI.O w

wintersdenâ. — Nach einem 6ems!cie von Usrl Soriisrs

gleiten, als ob es

nicht mehr der Mo-
tor wäre, der ihn
bewegte, als ob im

huschenden Lichtschein

vor ihm die Wunder-
macht säße, sein Ton-
nengewicht so mühe-
los über die Fahr-
bahn zu ziehen,

Ist das schon Erst-
feld? fragte Marghe-
rita, als die Lichter
von Flüelen aus dem

weißen Mondlicht
rötlich herauf glüten

Noch nicht! trium-
phierte der Doktor
und nahm das Gas
völlig fort, weil die

Straße zu sinken be-

gann. Indem auch
die Berge im Ab-
gleiten von ihnen abzusinken schienen? indem das Tal sich

weitete, dem Mondlicht seinen Mattengrund hinzubreiten?
indem der Wagen geräuschlos hinab glitt und aus. dem
schweigenden Rundum das Geräusch von Bächen vermehrn-
lich wurde, die irgendwo von den Bergen kamen, als ob
die Landschaft sich aus dem lärmenden Sturm auf sich selber
besänne: sank das Ewige über die beiden, das inuner da
ist, wo ein rechter Mann und eine rechte Frau einander
fühlen. Tausend mal tausend Jahre, starren rundum, und
ein Menschenpaar trägt den Augenblick gegen sie an. der
keine andere Dauer haben kann als den Schlag ihrer Herzen
und der dennoch über der uralten Erde das Triumphlied
der ewigen Schöpfung zu singen bereit ist.

Der Kaspar Hediger war seines Dinges nun so gewiß
wie die rollenden Räder ihrer Achse? und die Tontessa
machte die Augen zu, den Gesang ihres Blutes zu hören,
sodaß sie durch das schlafende Flüelen in einem sehr tiefen
Traum hinrollten.

Dies aber ist Erstfeld? klagte Margherita erwachend,
a s sie die lange Schnur nach Altdorf abgefahren hatten.

Immer noch nicht, aber es kommt sehr bald! tröstete
der Doktor obenhin und zeigte ihr den Turm mit dem
Tellendenkmal davor, ehe sie rechts hinaus bogen, wo links
die fernen Schncefelder aus dem Schächental blinkten. Und
noch einmal, als könne er den Augenblick des Abschiedes
nicht mehr erwarten, nahm der Doktor die gerade Straße
gegen die Lichter von Erstfeld im Sturm,

War das nicht ver Bahnhof? wagte Margherita kaum
zu fragen, als sie an hellen Fenstern vorüber gesaust waren?
und der Doktor stand im Gas, als gälte es einen Endspurt.

Das war der Bahnhof! sagte er gerade aus, die Hände
steif am Lenkrad.

Aber mein Zug? klagte sie, schon alles ahnend, und
ließ ihre Arme sinken.

Den Zug brauchen wir nicht! schnitt er zunächst die
Erörterung ab, die scharfe Kurve nach rechts zu nehmen

und dann kurzerhand auf Du in seine Beweisführung ein-
zutreten: Ich fahre dich über den Gotthard hinüber, dann
brauchst du nicht durch das blöde Gestein zu kriechen. Ich
fahre dich durch die Schöllenen hinauf zwischen Granit und
Sturzgewässer, fahre dich über die Teufelsbrücke und das

Urner Loch hinein in die Andermatt und über den wilden
Gamsboden gegen den Paß, wo einmal der Wirbelwind
einen wandernden Schneider packte, ihn über das Tal der

Reuß hinüber zu wehen, daß er drüben heil auf den Gras-
gründ kam. Ich fahre dich in den Himmel hinauf und in
die Hölle hinunter, wie du es willst! Ich fahre dich, Mar-
gherita, ich fahre!

Der Doktor Kaspar Hediger wußte schon längst nicht

mehr, ob er die Worte sagte? sie waren bereits in den

Gedanken so laut, daß sie den Wagenlärm überschrien. Er
wußte auch nicht, ob Margherita sie hörte, die steil neben

ihm saß und in den Lichtkegel starrte, daraus ihnen die

Felsen und Bäume, Brücken und Häuser entgegen flogen,
als stürmte die wilde Jagd ihrer Sinne gespenstisch auf sie

ein, hinter ihnen im sausenden Nichts zu verstießen: bis sie

in das Gestein und Gewässer der wilden Schöllenen kamen,

wo die Scheinwerfer sich in die schwarzen Wände verbissen

und in die kochenden Strudel sanken, als hätte der Aufruhr
ihrer nächtlichen Fahrt seine Heimat gefunden.

Eben dort aber, nachdem sich der Wagen über die

Teufelsbrücke in das schwarze Urner Loch hinein gebrüllt
hatte, als wäre hier das Höllentor aufgetan, warf der

Himmel des Urseren Tales ihrem Lärm und Aufruhr seine

bleiche Stille entgegen? und im schlafenden Andermatt, wo

ihnen ein später Soldat abwinkend in den Weg trat, hörten
sie, daß der Paß noch nicht geöffnet war. Offen oder nicht,

trotzte der Doktor, der sich dem mondlichen Zauber der

Höhe nicht ergeben wollte? wir fahren hinauf!

Aber hinter Hospental stand ein Schild, daß die Straße
gesperrt wäre? und nun war die Contessa so weit, dein

Hediger die Hand auf den Arm zu legen, zum Zeichen,
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bafe iE>re £>errfchaft begann: Seib ocrniinftig, £err Onfel,
befahl fie.

Sage Stafpar 3U mir, gab er 3urüd, unb ich will es

nach beiner Sternunft ballen!
Da fagte SCTÎargïjerita Stafpar 311 ihm.
SBas alfo roeiter? fragte er, meil ber SBagen fchoit

in ber erften Stehre ftanb, mit feinem Bidjttegel in bas öbe

Dal hinauf fucbenb, mo bie grelle SBeihe bes Sd)nees in

Sehen begann.

Da unten finb bod) hotels! antroortete fie ihrem Sta»

fpar; unb ihm fd)ien es im bleichen SBiberfdjein, als märe

ein Bächetn mit ben fad)tid)en SBorten über ihr ihm 3U=

gemanbtes ffiefid)! gemittert.

So fuhren fie am ©olbenen Bömen oor, unb Star»

gherita bat: deinen Bärm! bie £>anb 3um anberen fötal

auf feinen Strm Iegenb. ©r aber, inbeffen ber SBagen im

Stüdroärtsgang burd) ben Ort
oor bem Sotel angefahren mar
unb ftanb, lieh feine §änbe
00m Steuer unb ergriff ben

oont marmen Beben erfüllten
Ôanbfchu'h, ihn fefter 3U halten
als oorber bas ßenfrab; unb
fie lief? es gefd)ehen.

Ehe mir Ringeln, fragte er,

muht bu unbcbingt morgen mit
bem Srüt)3ug in Stailanb fein?
unb als fie rtad) einer ftummen
SBeile ben bemütig gefenften
Stopf fdfüttelte: Ober ift es nur
Storroanb gemefen?

<£s mar nur ein S3ormanb!

gab fie roieberum nad) einer
febr langen SBeile su, unb ihr
marmer ^anbfdfuh 3itterte hef=

tig in feinen öänben.
Dann brauche ich feinen

Stailänber unt3ubringen! iu=
belle er; unb als fie auch ba=

3U, faft lädjelnb, bas ©d)o
gab: Du braud)ft Steinen um»

3Ubringen! fing er feine ßiebes»

erüärung an. (Sortf. folgt.) Ileu-Innertal mit Kirch«, Pfarrbaus und Schule d«r Architekten Ilfüller # 5reytaa, Calioil.

95om Sßäggttül.
3tt biefen 3anuartagen mirb fid) bas Buftrum feit 23e=

ginn bes StoIIbetriebes bes gröhten oftfd)roei3erifd)en Straft»
mertes, bes Straftroertes SBäggital, oollenben. Die ©rinne»
rung an bie ©niftehung bes SBerfes, an bem bie fd)mei3e=
rifd)e OeffentIid)!eit mit lebhaftem 3ntereffe teilnahm, mirb
heute burd) eine grohangelegte 33ud)pubIifation neu gemedt.
3m 33erlag ber SI.=®. Straftmerl SBäggital ift Iür3lid) er»
fd)ienen: „Das Straftmert SBäggital", eine roohlbotumen»
tierte, tiefgriinbige Stubte, ber mir burd) bas freunblidje
©ntgegenïommen bes Berlages unfere 3IIuftrationen ent»
nehmen bürfen.

Das S?auptintereffe am bamaligen 23auoorgartg nahm
bie gemaltige, 110,5 Steter hohe Staumauer im Sd)räb,
einer fd)Iud)tartigen Sterengung bes SBäggitales, in Stn»

fpruch, burd) bie ber ungefähr 5 Stilometer lange unb
masimal 1,2 Stilometer breite Staufee 3nnertal entftunb.
Das ©efidjt unferer Heimat erfuhr bort eine eirtfd)neibenbe
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ver Lâlboà Innerial vor clem Einstau, aus Siicioften gesehen.

dah ihre Herrschaft begann: Seid vernünftig, Herr Onkel,

befahl sie.

Sage Kaspar zu mir, gab er zurück, und ich will es

nach deiner Vernunft halten!
Da sagte Margherita Kaspar zu ihm.
Was also weiter? fragte er, weil der Wagen schon

in der ersten Kehre stand, mit seinem Lichtkegel in das öde

Tal hinauf suchend, wo die grelle Weihe des Schnees in

Fehen begann.

Da unten sind doch Hotels! antwortete sie ihrem Ka-

spar: und ihm schien es im bleichen Widerschein, als wäre

ein Lächeln mit den sachlichen Worten über ihr ihm zu-

gewandtes Gesicht gewittert.

So fuhren sie am Goldenen Löwen vor. und Mar-
gherita bat: Keinen Lärm! die Hand zum anderen Mal
auf seinen Arm legend. Er aber, indessen der Wagen im

Rückwärtsgang durch den Ort
vor dem Hotel angefahren war
und stand, lieh seine Hände
vom Steuer und ergriff den

vom warmen Leben erfüllten
Handschuh, ihn fester zu halten
als vorher das Lenkrad: und
sie lieh es geschehen.

Ehe wir klingeln, fragte er,

muht du unbedingt morgen mit
dem Frühzug in Mailand sein?
und als sie nach einer stummen
Weile den demütig gesenkten

Kopf schüttelte: Oder ist es nur
Vorwand gewesen?

Es war nur ein Vorwand!
gab sie wiederum nach einer
sehr langen Weile zu, und ihr
warmer Handschuh zitterte hef-

tig in seinen Händen.

Dann brauche ich keinen

Mailänder umzubringen! ju-
belte er: und als sie auch da-

zu, fast lächelnd, das Echo

gab: Du brauchst Keinen um-
zubringen! fing er seine Liebes-
erklärung an. (Forts, folgt.) N«u-lnne>NsI mit NIrch«, Pfarrhaus unci Schule âer /IrchNekten Müller H Fi«Mag, Lsluiil.

Vom Kraftwerk Wäggital.
In diesen Ianuartagen wird sich das Lustrum seit Be-

ginn des Vollbetriebes des gröhlen ostschweizerischen Kraft-
Werkes, des Kraftwerkes Wäggital, vollenden. Die Erinne-
rung an die Entstehung des Werkes, an dem die schweize-
rische Öffentlichkeit mit lebhaftem Interesse teilnahm, wird
heute durch eine grohangelegte Buchpublikation neu geweckt.
Im Verlag der A.-E. Kraftwerk Wäggital ist kürzlich er-
schienen: „Das Kraftwerk Wäggital", eine wohldokumen-
tierte, tiefgründige Studie, der wir durch das freundliche
Entgegenkommen des Verlages unsere Illustrationen ent-
nehmen dürfen.

Das Hauptinteresse am damaligen Bauvorgang nahm
die gewaltige, 110,5 Meter hohe Staumauer im Schräh,
einer schluchtartigen Verengung des Wäggitales, in An-
spruch, durch die der ungefähr 5 Kilometer lange und
maximal 1,2 Kilometer breite Stausee Jnnertal entstund.
Das Gesicht unserer Heimat erfuhr dort eine einschneidende
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